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S p e c t r u m  T R I B Ü N E

«Rapport mondial sur 
le handicap»

Le «Rapport mondial sur le handi-

cap» produit par l’OMS et la Banque 

mondiale indique qu’environ 15 % 

de la population mondiale souffre 

d’une forme d’invalidité, et 2 à 4 % 

d’entre eux éprouvent d’impor-

tantes difficultés de fonctionnement. 

La prévalence de l’invalidité au 

 niveau mondial est supérieure aux 

précédentes estimations de l’OMS, 

soit d’environ 10 %, celles-ci datant 

d’ailleurs des années 1970. L’estima-

tion de l’invalidité au niveau mon-

dial est en hausse en raison du vieil-

lissement de la population et de la 

propagation rapide des maladies 

chroniques, ainsi que de l’améliora-

tion des méthodologies de mesure 

de l’invalidité.
 (OMS)

Spitex Bern unter Spardruck

Die Spitex Bern muss sparen. Ur-

sachen dafür sind unter anderem der 

Wechsel bei der Zuständigkeit für 

den Spitex-Leistungsvertrag von der 

Stadt zum Kanton sowie verschlech-

terte Bedingungen. Durch den kan-

tonalen Sparentscheid steigt die Kon-

kurrenz durch Privatanbieter, die 

neu auch in den Genuss von Subven-

tionen kommen. Ein zentraler Teil 

der Lösung wäre, dass sich Arbeit-

nehmer und -geber auf die  übliche 

und gesetzlich vorgesehene Prämien-

beteiligung (50:50 % bei den Lohnab-

gaben BVG und KTG sowie 100% Prä-

mienbeteiligung der Arbeitnehmer 

beim UVG) einigen. Heute zahlt Spi-

tex Bern als Arbeitgeber knapp zwei 

Drittel der Beiträge beim BVG und 

KTG und 50 % beim UVG (NBU). Die 

Sozialpartner halten aber an der pri-

vilegierten Prämienaufteilung fest. 

(Spitex Bern)

10 Jahre avanti donne
Ein in der Schweiz einzigartiges Netzwerk wird 
dieses Jahr 10 Jahre alt: avanti donne, die Kon-
taktstelle für Frauen und Mädchen mit Behinde-
rung. In der Schweiz leben rund 500 000 Frauen 
und Mädchen mit einer Behinderung oder einer 
chronischen Erkrankung. 200 000 von ihnen 
werden dadurch in ihren Lebensaktivitäten stark 
eingeschränkt. Frauen mit Behinderung werden 
in sozialpolitischen Fragen häufig in die «Behin-
dertenecke» gestellt. Beispiel: Während etwa die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie für nicht 

behinderte Eltern ein breitabgestütztes Ziel ist, 
müssen Mütter mit Behinderung sich auch 
heute noch oft für ihr Muttersein rechtfertigen. 
IV-Bezügerinnen mit einer Teilzeitstelle riskieren 
dadurch gar die Herabsetzung oder den Verlust 
ihrer Rente. Der Grund dafür ist eine Methode 
der Invaliditätsbemessung, die Kleinverdiener 
benachteiligt. avanti donne fordert eine konse-
quente Einbeziehung der Situation aller Frauen 
in die Gleichstellungs- und Sozialpolitik. 
 (AGILE)

18 slowUp bewegen die Schweiz
Im April wurde im Tessin die slowUP-Saison 2012 
eröffnet. Total 18 kostenlose Erlebnistage in der 
ganzen Schweiz laden zu zwanglosem Velofahren, 
Skaten oder Wandern auf motorfreien Strassen 
ein. Nach 13 Jahren ist «slowUp» längst kein 
 Projekt mehr wie vor 13 Jahren am Murtensee. 
Entstanden ist eine erfolgreiche und nachhal- 
tige Breitensport-Bewegung mit jährlich über 
400 000 Teilnehmenden. Über 3,3 Millionen 
Menschen kennen die eine oder andere slowUp-
Strecke «aus eigener Erfahrung». Die Erlebnistage 
sind kostenlos und für alle machbar, Ein- und 
Ausstiege  wählen die Teilnehmenden selbst. Über 
www.slowUp.ch ist der Zugang zu allen 18 slow Up-
Tagen möglich. Wertvoll für die Planung sind ins-
besondere die interaktiven Webkarten von 
SchweizMobil mit allen slowUp-Strecken. Beliebt 
ist der Link zu www.facebook.com/slowUp.Seite, wo 

man sich zum slowUp verabreden oder Kommen-
tare, Fotos und Videos posten kann. 
 (Gesundheitsförderung Schweiz)

SlowUP im Emmental 2007.  © www.slowUP.ch

Asthme-App pour plus  
de sécurité
La nouvelle application «Info asthme» permet aux 
personnes concernées de contrôler leur fonction 
pulmonaire de manière optimale. De plus, les 
 résultats des tests actuels peuvent être directement 
transférés au médecin. L’App gratuite a été dévelop-
pée par aha! Centre d’Allergie Suisse (www.aha.ch) 
et MétéoSuisse et est dès à présent consultable sur 
les appareils iPhone et Android. Comme les aller-
gènes sont les déclencheurs les plus fréquents de 
l’asthme, l’important est d’éviter ou de réduire  
le contact avec les allergènes. La toute nouvelle ap-
plication «Info asthme» permet aux personnes 
concernées de consulter à tout moment les der-
nières informations climatiques et météorologi-
ques. MétéoSuisse publie également les cartes quo-
tidiennes sur la charge pollinique ainsi que des 
 informations sur les vols de pollens dans 14 ré-
gions de la Suisse. En complément, les utilisateurs 
peuvent aussi obtenir les données importantes sur 
la charge en ozone et en poussière fine. 
 (Centre d’Allergie Suisse)

Eviter ou réduire le contact avec les allergènes avec la 
nouvelle application « Info asthme».
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